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An Druckinkorrektheiten und ſtiliſtiſchen Eigenheiten iſt mii wenig
aufgefallen. 158 muß 65 nach Minueius Felix 8 D ſtatt 24 heißen 538
nde de  8 erſten Drittels iſt Im „Andere“ das „＋ ausgeblieben. 391 befremdet
das „und“ Iiun dem Satze „Orentius chrieb ein Commonitorium
un zwei Büchern „und“ un EeL aber warmer Spra

Indes mögen wir das Werk als Ganzes ins Auge faſſen oder auf
Einzelheiten ſchauen, Bardenhewers Patrologie iſt und bleibt eine ＋

edeu⸗
(n! Leiſtung“. Ste kann daher Allen, die ihre patriſtiſchen Kenntniſſe erweitern
der auf dem Gebiete der altkirchlichen Literatur chriftſtelleriſch tätig ſein wollen

Und deren ſo eS doch recht viele geben nicht dringend genug
al Hilfs und Orientierungsmittel mpfohlen werden

Quaracchi bei Florenz. Hugo Dauſend
2 Bibelkunde für höhere Lehranſtalten, insbeſondere für Lehrer⸗ Uun

Lehrerinnenſeminarien ſowie Selbſtunterricht. Von Andreas
Brüll. Herausgeg. Joſeph II Dreizehnte bis fünf
zehnte verbeſſerte Auflage. Freiburg U. Wien. 1910 Herder. 80 —01
I 248 (80 2.6

eit dem Tode des Verfaſſers , der acht Uflagen der 77

1

el⸗
kunde“ herausgab, hat deſſen Bruder Nnun ſchon U Litten Male eine CUe

Usgabe des beliebten beſorgt Die allgemeine und die ſpezielle Ein
leitung Iun die Heilige Schri die Geographie des Heiligen Landes und Ste
Archäologie iſt darin In der Weiſe enthalten, daß die geſicherten Reſultate mit
größter Sorgfalt kurz und klar mit Rückſicht auf die im Titel genannten An
ſtalten vorgelegt werden Textbilder und vier Kärtchen erleichtern das
Verſtändnis. Qtt einer Empfehlung ſei hier nur der unſ ausgeſprochen,
daß auf en öſterreichiſchen Lehrerſeminarien die „Bibelkunde“ im Anſchluß An
da vorzügliche Buch ehenſo eifrig epflegt erde, Wie auf den preußiſchen,
wo ſie heimiſch iſt

Mautern. Aug Rösler 0 88
2  3% dbuch Bibliſchen Von Dr chu ſter

Ind Dr B Holzammer. Für den Unterricht un Kirche und Schule
ſowie zur Selbſtbelehrung. Siebente, bearbeitete und vermehrte
Auflage. Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Mit 2  15 Bildern und Karten. Bände 9* 8⁰3 ELIV U. 2054 (
M 7.6 gbd Iun Halbfranz M —  2  —28.— 33.60

Das Teſtament. Bearbeitet von Dr Joß Selbſt,
päpſtl Hausprälat, omdetan und Profeſſor der Theologie AOu biſchöf

5
lichen Prieſterſeminar 3 Mainz. Freiburg B Wien. —1910— Herderſche
Verlagshandlung. M  Ett 112 Bildern und 2 Karten. II 1134 D.
M 12.50 9— gbd M

Nach ＋

taum vier 2  ahren UuL eine Neuauflage die ſiebente des
ühmlich bekannten „Handbuch zur Bibliſchen Geſchichte“ von Dr Schuſter und
Dr Holzammer notwendig. In dem vorliegenden erſten Bande, das Ite Teſta⸗
men umfaſſend, bearbeitet von Dr Joſ Selbſt, iſt un beſonderer Weiſe Rech
nung den Tlaſſen und Entſcheidungen von Leo III und Pius
betreffend das Bibelſtudium, finden Berückſichtigung die icheren Ergebniſſe und
For  Litte der theologiſchen Forſchung ſowie die wichtigſten literariſchen eU⸗-
erſcheinungen. Dem praktiſchen 65 Handkommentars entſprechend iſt auch
ielfach Rückſicht genommen auf Katecheſe und Homilie. Alles, was ntro
duktion, Exegeſe und Archäologie von Bedeutung und en iſt, findet man

hier mit Bienenfleiß geſammelt U Begründung und Vertiefung der Heils⸗
wahrheiten. Eine genaue Inhaltsangabe, en ausführliches Perſonen⸗ und Sach⸗
Legiſter, desgleichen ein Verzeichnis der Im exte vorkommenden Abkürzungen



647

als Leſezeichen verwen  QL eiſtet beim Nachſchlagen Dienſte. Der
Druck, auch in PENn Anmerkungen, iſt deutlich und auf Papier; zahlreiche
Abbildungen begleiten und elehen den Text Auch dem neubearbeiteten Hand
kommentar NWi zahlreiche Freunde und Benützer er

(6 Peter Het Graz Steiermark). Dr Florian Schmid.
4 „Abraham und eine eit“ von Dr Johannes Döller, ordent—
er Profeſſor An der Univerſität Wien. Bibl. Zeitfragen, Broſchüren⸗
zyklus, herausgegeben ⁰

h.I und Ir Ignaz Rohr, Folge,

Heft.) Dritte Auflage. Münſter. 911 Aſchendorff M

In der vorliegenden Broſchüre hat der In der Literatur des Alten
Teſtamentes ſchon rühmlichſt ekannte und wohl verdiente Verfaſſer un  en,
NI ema gemeinverſtändlich erörtern, welches eine übelberatene Kritik Unter
die Mothen geworfen hat, während e5 für die gläubige Menſchheit en Wert
eines Fundamente beſitzt

„Abraham und ſeine Zeit.“
Wer von dem Autor uu dem vorliegenden Hefte ſich führen läßt, bewegt

ſich auf geſchichtlichem Boden und kennen Heimat und Zeitalter des
Abraham, ſeinen Zug nach Kanaan, ſeinen Aufenthalt in Aegypten, ſeine Be
freiungstat, ſeine Bundesſchließung mit Gott, die Opferung des Iſaak, raham
Lebensabend. Auf dieſe ſieben Teile de Themas, welche Iu ungleichem Aus
maße, ber doch un mã  2  igem Umfang Seiten der Broſchüre beanſpruchen,
ird der eſer borbereite durch eine Einleitung OnN Seiten, we dahin
informieren, daß Abraham eine geſchi

iche und keine mythiſche Perſön
lichkeit iſt

Bei der Behandlung dieſes für die gläubige Welt auch Eeu  E noch
grundlegenden Themas iſt die einſchlägige Literatur in der 1＋ und außer
der ⁰ in jeder Hinſicht bis auf die jüngſte Zeit ausgiebig herangezogen
worden An aſſender Stelle wird der Leſer inſtruiert über Hammurabi und
ſeinen Kodex (S und ber tele Fragen der bibliſchen Archäologie.

Florian —D1 Amand P  oLz
5 ehrbuch der irchengeſchichte von HDr Alois Knöpfler,

Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität ünchen. Fünfte,
vermehrte und verbeſſerte Auflage. M  (it einer Harte Orbis Ehristianus
SECC — — Freiburg. 1910 Herderſche Verlagshandlung. 9* 8
XXVNVIII 849 G 14.40; gbd 16.20

Der Umſtand daß eit 1895 Knöpflers ehrbu ereits un fünfter Auf
lage nd zugleich In einer ungariſchen und ſpaniſchen Ueberſetzung erſchien, 1
hinlänglich für die Brauchbarkeit dieſes Kompendiums. Es iſt 9  0 Im Geiſte
des berühmten Vehrers des Verfaſſers geſchrieben. Karl JO

ſeph 0on Hefele,
unſtreitig einer der gewiegteſten von den Hiſtorikern des Jahrhunderts,
hatte einſt vor mehr als vierzig ahren ND.  er für das kirchenhiſtoriſche
Studium begeiſtert, und ſo zeichnet dieſes Lehrbuch bor allem der el ernſter,
wiſſenſchaftlicher Forſchung und Objektivität aus Di Dispoſition des chon faſt

&  ahre Umſfaſſenden hiſtoriſchen Materials iſt klar und durchſichtig, die
Sprache einfach und edel. Immer nimmt der Verfaſſer Rückſicht auf die neueſten
Erſcheinungen un der Literatur Während die chriſtliche Kunſtgeſchichte aus dem
ehrbuche ausgeſchaltet wurde, und tr können ſagen, mit Recht, QAn die
Patrologie Aufnahme.

eL einzelne Auffaſſungen des Lehrbuches ließe ſich 10 noch disputieren,
ſo m Betreff der Urſprünglichen V.  dee des römiſch⸗deutſchen Kaiſertums, de
Charakters der ſpaniſchen Inquiſition, der Juſtifizierung Savonarolas

In der Kirchengeſchichte Oeſterrei IM Jahrhundert hätten wir
gern geſehen die Angabe der biographiſchen Literatur über jene Kirchenfürſten,


